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Antlitöer feil.
Bekamt tmacbnna.

Nächsten SamStag , den 6. ds . M ., vorm. 10 Uhr
anfangend, werden im Erbenheimer Gemeindewald,
Distr. „Hinterer Brücher" folgendes Gehölz versteigert:

2 Rm . Eichen-Scheit,
526 „ Buchen-Scheit,
104 „ „ Knüppel,

4125 Buchen-Wellen.
Anfang bei Holzstoß Nr. 497.

Erbenheim, 2. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

SekanntmaOung.
Aus den auf die telegraphische Anordnung vom 8. Dez. v. I.

dem Herrn Minister für Handel und QWBei6* erstatteten Berichten
und aus den mündlichen Aeußerungen de>»dik « r Regierungsprä¬
sidenten und Landräte bei den Verhandlungenüber den Getreide-
einkauf der Kriegsgetreidegesellschaft hat sich ergeben, daß die Vor-
schuften vom »8. Oktoberv. I . über das Verfüttern von Brotge-
treib» und Mehl, über den Verkehr mit Brot und über das AnS-
mahlen von Brotgetreide die beabsichtigt« Wirkung einer Schonung
und Streckung unserer Vorräte an Brotgetreide nicht erzielt haben.
Die Tatsache der Verfütteri-ng von Brotgetreide ist durch das Er¬
gebnis der Vorratsaufnahmrvom 1. Dezember in einem Umfange
erwiesen worden, der die allerschärfsten Maßnahmen unabweisbar
gemacht hat. Die genannten Bestimmungen haben die demnach er¬
forderliche Verschärfung durch die Bundesratsverordnung vom 5,
Januar d. I . erfahre., müffen.

Den notwendigen Erfolg können diese Vorschriften nur dann
erzielen, wenn ihre Durchführung bester geregelt und überwacht
P trb' 5 ^ «f  bisher geschehen ist. Trotz eingehender Aufklärung
durch die Presse ist es vielen Kreisen der Bevölkerung— der Land-
wirte sowohl wie der Händler, Verarbeiter und Verbraucher —
noch nicht zum Bewußtsein gelangt, daß sparsames Haushalten mit
& ?\ ö5nIanbe  Vorräten eine heilige vaterländische
Ieg uKres tz" « es'bLt . ®or6ebm8uu9 für ben ' "dgültigen
9Inf^ rLm Uf^ fÜ̂ Un§ ber  Verfütterunasverbote ist weiter größtesmerifamlertj$u widmen, auch dem Äor̂chla(le einer ergänzenden
ehrenam lichen Kontrolle Beachtung zu schenken ergänzenden

Berlin, den 19. Januar 1915.
Der Minister des Innern,

v. Loebell.

Bahnhofswirtschaften, soweit es sich nicht um reisendes
Publikum handelt.

Bei Uebertretungen haben die Wirte neben den in
8 365 R.-St .-G.-B. angedrohten Strafen die zeitweise
Schließung ihrer Wirtschaftsbetriebe zu gewärtigen.

Mainz, 20. Dez. 1914.
Gouvernement der Festung Mainz.

Der Gouverneur , gez. : von Bücking.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 7. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
_ _ _ Merten. _

Leks «vtWüch«ZW.
Die unter dem Schweinebestandedes Ludw.Mayer

in Vierstadt außgebrochen gewesene Schweineseuche ist
erloschen und die angeordneten Maßnahmen aufgehobenworden.

Erbenheim, 3. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ _ Merten. _Bekanntmachung.
Wenn auch die bisherigen Bemühungen, den Gold¬

bestand der Reichsbank zu erhöhen, guten Erfolg gehabt
haben, so gewinnt es doch den Anschein, als ob sich
noch erhebliche Goldvorräte in privater Hand befinden.
Ich erachte es als eine Ehrenpflicht eine» jeden Staats¬
bürgers . feine Goldstücke nicht ängstlich zurückzuhalten,
sondern sie schleunigst bei den öffentlichen Kaffen und
Reichsbankstellen oder auch bei den Reichsämtern gegen
Banknoten oder DarlehnSkaffenscheine, welche den vollen
Wert haben und auch behalten werden,Zumtauschen.

Wiesbaden, 29. Nov. 1914.
Der Königliche Landrat.

v. Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 26. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 27. Jan . 1916.

Der Bürgermeister.
' _ _ _ Mer ten.

„ . MEntt
für die Herstellung vo» Schweinefleisch-Dauerware.

in ^Linken , Speck und Wurst bedarf.K-.'- LSLL ' '°°>
gut f' " d "Uch in den tiefen Lagen
darauf !lfs  Ä* 3“ lft "«"lentlich bei Schinken
eSio  Ä ®' ^ ß sie je nach der Größe während
gehaltenÔ ?» ä smu 9enb  starken Pökellackegeyauen werden. Bei Beginn der Wkeluna sind 6»
NeischLn ^ s? "" ? en nicht von Schwatte bedeckten^ ^ ^st' 3 mit Salz einzureiben.
lickst bet  Pökelung sind die Waren - mög-

igfoSZfaSS  Ä ™iÄÄ
da- EindrinL L

Nack ^ oder ganz verhindert.
Verringerung § ^ SalwebaO .Schinken  und Speck zur
einen halben oder *S * 5 W ben  äußeren Schichten
8ut abVÄS " W , U"d
einem luftigen Raum » ^ Rauchern werden sie m
dem Feuchtigkeitsgehalt Zugluft , je nach
Wochen getrocknet. «uft mehrere Tage oder

toi ® “* ' finil WM‘ ' »-« filnfertigiing z,

und ta “S . naÄ , V? t Ia" " T -ub ' wi-k. n,
Säaefpänen aus KÄund  mit trockenen
erzeugten! Rauchs Für länger^ Ausbemnk"^ " Schmok.
L ffucherze^ bei UlSSZ ^ SSS ^,^

2 Wochen und bei Wurst bis zu 1 Woche. ^

öekarrminacbtirig.
festgesetzte ^ ege« bestimme ich, daß die
schlossene Gesellschaft t ™reine unö  9 e=
m den Gasthöfen j ür ben Wirtschaftsbetrieb

mm  Gültigkeit hat. Gleiches gilt für die

bokalss und aus der Höbe.
« »»-«st- rm. 4. Februar 1915.

— Liebergaben.  Der Kreisverein vom Roten
Kreuz für den Landkreis Wiesbaden empfing seit der
letzten Aufgabe von Tnd» Dezember auS : Brecken-
heim:  164 Eier. Delkenheim:  36 Hemden »wei
Ohrenschützer, 1 Unterjacke, 6 Unterhosen, 1 Bettkissen
6 Handtücher, 18 Paar Stauchen, 4 Paar Kniewärmer'
4 Leibbinden, 1 Paar .Schuhe, 7 Ueberzieher. 30 Röcke
11 Hosen, 36 Westen, 37 Hüte. 2 Jackenkleider, neun
Frauenmantel , 42 Irauenjacken 252 verschiedene Frauen¬
sachen, Kinderkleider und Pelze, 1 Pack Kindersachen 2
Düten Mehl. « rb en hei m : 1 Hemd. 9 Paar Strümvfe
3 Taschentücher, 3 Paar Stauchen. Frauenstein - 4
Kopfschützer, 33 Paar Strümpfe . 27 Paar Stauchen' 2
Leibbinden. Georgenborn:  9 Ohrenschützer. 6 Paar
Strümpfe 15 Paar Stauchen. 1 Paar Kniewärmer.
Igstadt;  ö Hemden, 63 Paar Strümpfe , 2 Unterhosen
26 Paar Stauchen, 2 Paar Kniewärmer . Nor den'
st ad t:  6 Kopfschützer. 19 Paar Strümpfe , 9 Paar
Handschuhe. 8 Paar Stauchen, 6 Leibbinden. Schier-
stein:  8 Wolldecken, 1 Unterjacke. Sonnenbera'
7 Hemden, 1 Kopfschützer, 20 Paar Strümpfe , 12 Ta¬
schentücher, 8 Paar Stauchen, 1 Halstuch. Wal lau'
123 Hemden, 71 Paar Strümpfe , 4 Unterjacken, 4 Um
üerhosen, 10 Taschentücher, 5 Stücke Hemdenzeug, 12
P ?^ « tauchen 1 Paar Kniewärmer, 1 Stück Leinen,
o« E aarr Trutze , 22 Ueberzieher. 23 Röcke, 26 Hosen
26 SBepen, 1 Jackenkleid, 54 Frauenmantel u . «Jaden,
o~7™?,r^ tebene  Frauen - und Kindersachen. 10 Hüte
27 Mützen, Kinderspielsachen und Bücher. — rrur Ab¬
lieferung gelangte an das Fußartillerie -Regiment Nr 3
das SamtatSamt de» 18. Armeekorps, das Reserve-Jn-
I"" terie-Reglment Nr. 81 und Jnf .°Regiment Nr . 172-
175 Hemden, 371 Paar Strümpfe , 42 Taschentücher 21
Handtücher, 21 Pfeifen, 42 Pack Tabak, 21 Milchen
Kautabak, 1200 Cigarren, 21 Luntenfcuerzeuge. 6 elektr
Taschenlampen mct Reserve-Batterien, 25 Feldvostkarten-
briefe, 20 Notizbücher, 24 Bleistifte, Nähgarn u.Nadeln
Patenthosenknöpfe, Messer, Gabeln und Löffel Uhr-'
ketten, Kamme, 1 Schachtel Würfelzucker, 80 Pfd . Dauer¬
wurst. Die Lazarette und Familien von Verwundeten
wurden bedacht mit : 23 Hemden, 1 Kopfschützer, 5 Paar
Strümpfe , 3 Unterjacken, 4 Unterhosen, 4 Bettkissen, 6

Bettbezüge, 3 Taschentücher, 25 Lappen, 10 Handtücher.
yb„^ ÄEnbezuge, 6 Paar Stauchen, 1 Paar Kniewärmer.
2 Leibbinden, 5 Paar Schuhe, 1 Kinderbett. 42 ver¬
schiedene Frauen - und Kindersachen, 1 Korb Aepfel. 20
Eier, 2 Düten Mehl, 1 Düte Zucker. Aus Veranlaff-
ung der Reichswollwoche wurde dem Krei- komitee vom

A -uz im Schloß, Abt. 3 überwiesen: 88 Ueber¬
zieher, 62 Röcke, 1 Schlafrock, 43 Hosen, 57 Westen. 87
Hemden. 4 Unterjacken 4 Unterhosen. 29 Mützen, ein

fachen, 3 Jrauenkleider , 118 Frauenmäntel
Jacken, 658 verschiedene Frauen - und Kindersachen undPelze

8 T u r n v er e i n. Welcher Geist in unseren Trup-
pen herrscht, zeigt nachstehende aus Rußland kommende
Feldpostkarte: 24 1. 15. Liebe Turnfreunde l Besten
Dank für Eure Karte und Euer Paket. Freue mich
sehr darüber, daß Ihr so oft an Eure Freunde, die für
uns" Vaterland kämpfen, denkt. Hoffentlich können
wir bald siegreich in die Heimat zurückkommen. Sieg¬
reich wollen wir kommen oder überhaupt nichtI Allen
Freunden die herzlichsten Grüße . R . St . — Unter die¬
sem Zeichen müffen wir siegen.
» dtag » wähl.  Die Vertrauensmänner der
Fortschrittlichen Volkspartei des Landtagswahlkreiser
Wlesbaden-Land-Kreis Höchst haben beschloffen. bet der
bevorstehenden Ersatzwahl für den verstorbenen Bürger-
meister A. Wolff (Biebrich) den Burgfrieden zu wahren
und dieseSmal von der Aufstellung eines Kandidaten
abzusehen.

'Befördert.  GerichtSsekretär Heinrich Stein
H ." ' ^ ffd " s' Stellvertreter in der 11. Kompagnie

des Füs.-RegimentS Nr. 80, wurde zum Leutnant d. ft
befördert.
, ^ ^ ^ fuuimlung  hält ad heute Donnerstag

abend der Radfahr-Verein ..Frisch Auf" im Gasthaus
„zur Weißenburg". ' 1

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

^unnerstag , 4. : Ab. B. „Der Troubadour ". Anfana
7 Uhr. *

9 nStr 6‘5 ^ Ä' "SBit  di - Alten sungen". Anfang
Residenz - Theater Wiesbaden.

Donnerstag . 4. : 1. Gastspiel G. W. Büller : „Der Re-
gistrator auf Reisen".

Freitag, 5. : 15. Volksvorstellung. „Die Barbaren ".
Samstag . 6. : 2. Gastspiel C. W. Büller : „Der HerrSenator ".

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sichm
Uaterlande und macht sich stralvar.

hetzte  nacfiricfifen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 3 . Febrnar.
Großes Hauptquartier , 3. Februar . Französische« n-

grlffe gegen unsere Stellungen bei Perthes wurden ab-gewiejen.

statt beC Ü6dsen  ^ ront  fanden nur Artilleriekämpfe
Von der ostpreußischen Grenze nichts Neues.
In Polen nördlich der Weichsel haben die Kavalle-

nekämpfe mit dem Zurückwerfen der Russen geendet.
Südlich der Weichsel führten unsere Angriffe östlich

Bolimow zur Eroberung des Dorfes Humin ; nm
Wola-Szydlowiecka wird noch gekämpft. Seit dem 1.
Februar find hier über 4000 Gefangene gemacht und
6 Maschlnengewehre erbeutet worden. Russische Nacht-
üngriffe gegen unsere Stellungen an der Bzura wurden
zuruckgewtesen.

_Oberste Heeresleitung.

Idiihheff
T«riÄ » r«« «. O. M«hL
fugendin sch es Aussehen |tB̂  ein blendend
•chöner Teint. - Allee c&ec erzeugt die echte

Sf&kenpferdäeile
von Dttt umi » Co-

,A„SlacnJ.50̂Pf<- .FntM  n“cW
„D »d » (LiileopUofa»Cream) rot« and »prOd« Hnal mS
und MsuMtwateh. « » « Tab« M PS-



KamBcbeî ucbt,
Mhr und mehr bricht sich die Erkenntnis Bahn , daß

dre Fleischkaninchenzuchtimstande ist, das Volk mit einem
wichtigen Nahrungsnrittel zu versehen. Deshalb! geht auch
das Streben der Staatsregierung , wie durch neue Erlasse
des Landwirtschaftsministeriums zu erkennen ist, dahin,
dre Ausbreitung der Nutzkaninchenzuchtin verstärktem Maße
zu fördern , um dadurch das sehr eiweißreiche und nahrhafte
Fleisch dem Volke allgenrein zugänglich zu machen und die
ergentliche landwirtschaftliche Fleischproduktion zu ent¬
lasten.

Tie früher vielfach verachtete Kaninchenzucht hat dank
der Unterstützung der Behörden, dank den Bemührrngen
der vielen Kaninchenzüchtervereine und des Generalvereins
der Schlesischen Kaninchenzüchter auch in der Provinz
Schlesien, so heißt es in der „Sles. Ztg .", eine ungeahnte
Verbreitung gefunden; sie schafft nicht nur Fleischnahrung,
sondern sie hat sich jetzt auch in den Dienst des Krieges
gestellt, indem sie viele Tausend Kaninchenfelle als Liebes¬
gaben dem Roten Kreuz überlassen hat . Es sind aus
diesen Fellen warme Kleidungsstücke, Leibbinden und Brust¬
schützer hergerichtet worden. Tie Vereine haben sich rege
an der Sännnlung der Felle beteiligt . So hat der „Alte
Kaninchen-Züchterverein " in Liegnitz 965 Felle und mehrere
Hundert andere Pelzsachen (Pelze, Fußsacke, Decken, Muffen,
Stolas usw.) zur Absendung gebracht. Anfragen an den
Generalverein lassen erkennen, daß viele Personen sich mit
der Anlage von Züchtereien befassen wollen, daß dies«:
Lnlten aber die Erfahrungen und die Kenntnisse der Zucht
fehlen. Diese angehenden Züchter können sich mit den
Vorständen der Vereine in Betbindung setzen und sich an
dieser Stelle Rat holen. Aber auch der Vorstand des
Generalvereins schlesischer Kaninchenzüchter (Vorsitzender
Oekonomierat Strauch in Liegnitz) ist stets bereit , mit
Rat und Tat zur Seite zu stehen.
hH  i i

Wundschau.
Deutschland.

Am Westen (Ctr . Bin .) Es arbeiten sich die
Unser»n immer näher an Reims heran . Nun ist auch im
Osten, von den Argonnen her, der deutsche Druck zu er¬
warten , so daß die Lagerfestung in absehbarer Zeit vielleicht
schon von drei Seiten besetzt wird.

— Im Osten . (Ctr . Din .) Es ist in der Tat er¬
staunlich, mit welcher Energie die Russen trotz aller Miß¬
erfolge in Ostpreußen fortsetzen. Seit nunmehr bald zwei
Wochen haben sie fast täglich größere Versuche gemacht,
die Verteidigungslinie unserer Truppen zu durchbrechen,
ohne auch nur an irgend einem Punkt einen Schritt vor¬
wärts gekommen zu sein.

( :) Beschränkung  des Zuckerrübenanbaus . Tie
„Rordd . Mlg . Zeitung " meldet : Me verlautet , wird nach
eingehenden Verhandlungen mit den beteiligten Kreisen
geplant , im Bundesrat für das lausende Jahr eine gesetz¬
liche Einschränkung des Anbaus von Zuckerrüben um etwa
ein Viertel zu beantragen.

( !) Sicherung. (Ctr . Bln .) In diesem Jahre hat
die Ernte dank des günstigen Wetters und weil noch ver¬
hältnismäßig wenig Arbeiter fehlen, gut geborgen werden
können. Für die Sicherstellung der nächstjährigen Ernte
sei schon fetzt die Verwendung der Arbeitskräfte der Kriegs¬
gefangenen ins Auge gefaßt worden.

(-) Schwäche . (Ctr . Bln .) Ein Beweis der Schwäche
Englands sei seine Haltung im Mittelmeer , wo 150 eng¬
lische und ftanzösische Kriegsfahrzeuge nichts gegen Oester¬
reich und die Türken ausrichteten , nicht einmal die tür¬
kischen Häsen zu bombardieren wagten . An eine englische
Landung in Deutschland zu denken, sei Unsinn , könne doch
England mit seiner Armee kaum mit dem Beistände der
Franzosen und Belgier den Deutschen a:rs dem Kontinent
standhalten.

Europa.
— Frankreich. (Ctr . Mn .) Seltsame Gerüchte

laufen um. Man spricht  von zu eilig und schlecht gc-

Heinrich Haegels Merk.
SchluA,

Heinrich Haegel blickte auch sonst getrosten Mutes in
die Zukunft.

Seit jenen Differenzen mit den Arbeitern war es nie
wieder zu Zwistigkeiten zwischen ihnen und dem Doktor
gekommen.

Heinrich Haegel aber leitete mit weitem Blick, unver¬
drossenen Fleiß und weiser Sparsamkeit den großen Be¬trieb.

So konnte er bald die Schulden tilgen und uianche
Verbesserungen vornehmen, die auch den Arbeitern zugutekamen.

Ludwig Haegel aber war es nicht beschieden, sich lange
dieses Umschwunges zu erfreuen.

An einen: Spätwiniertage warf ihn eine Lungenent¬
zündung aufs Lager.

In aller Ruhe ordnete er seine Angelegenheiten und
rüstete sich znm Heimgang.

Tann kam eine Stunde , da drückte der Tod seinen
Stempel auf Ludwig Haegels Antlitz, und seine Blicke
lvanderte von Friede zu Heinrich, und mit ersterbender
Stimnre sagte er:

,Habe Tank — für alles — auch was du in Zu¬
kunft — an den Meinen tust."

Er sank zurück.
Erschüttert knieten alle an dein Sterbelager.
Tann erhob sich Friede und sagte mit bebender Stimme

zu Heinrich Haegel:
„Nun müssen wir auch in Zukunft aus Deine Güte

lieferten Ausrüstungsstücken und zahlreichen Gchmarotzem
in der Intendantur , die auf Kosten des Staates ungeheure
Gewinne einstecken. Man sagt, daß militärische Beamte
aus politischer oder persönlicher Gefälligkeit Militärper-
sonen aus dem Frontdienst in die Depots bringen, von
den unzähligen Klagen über den Sarritälsdienst gar nicht
zu reden. Wenn allen diesen Mißständen nicht abgeholfen
wird, haben wir , und wenn lauter Genies unser Heer führen,
nichts zu hoffen.

— Frankreich. (Ctr . Bln .) Laut einer Meldung
macht die Sicherung der nächsten Weinernte den Wein¬
bauern wegen Fchlens des Schwefels und Knpsersulfats
Sorgen . Tie ftanzösische Schwestlproduktion beträgt nur
noch!ein Fünfzehntel des Vorjahres ; es fthlen 50 000 Tonnen
Kupfer,ulfat . Tie Preise sind rapid gestiegen. Zwei De¬
putierte der Ostphrenäen haben den Ackerbauminister drin¬
gend gebeten, England um Versorgung damit zu ersuchen,
da sonst die nächste Weinernte verloren sei. — Die Re¬
gierung teilte den Kammerausschüssen mit , daß sie be¬
reits fünf Millionen Hektoliter Getreide angekauft habe
und noch toeitere 20 Millionen Hektoliter ankaufen werde,
um jedem Getrcidemangel vorzubeugen.

— Schweiz.  Ter Dundesrar hat das Ausfuhrver¬
bot auf eine Reihe weiterer Arzneien und Desinfektions¬
mittel ausgedehnt.

— England. (Ctr . Mn .) Schon jetzt kann man
sagen, daß sich England getäuscht hat . Das Ergebnis
seines gegen unsere Petroleumeinfuhr gerichteten Handels¬
krieges wird sein: Anrerika trägt den Schaden, da es
nicht nur gegenwärtig seinen besten Kunden verliert , son¬
dern auch in Zukunft mit einem stark verminderten Pe-
trolenmbedürfnis Deutschlands rechnen muß. Deutschland
hat den Vorteil , durch, eine Zwangslage trotz des Krieges
aus dem Gebiete der Beleuchtung einen tüchtigen Schritt
vorwärts zu kommen; und England schädigt sich selbst,
indem es die Unabhängigkeit Deutschlands auch aus dem
Beleuchtungsgebiet fördert.

— Italien. (Ctr . Bln .) Ein Dekret schafft die
Zölle an der Grenze auf Mehl, Weizen und andere Cer¬
ealien vom 1. Februar bis 30. Juni ab. Das Dekret
ermächtigt den Mnister der öffentlichen Arbeiten, die
Eisenbahntarise bis zum l . Februar zu ermäßigen, um
für Getreide und Mehl den Eisenbahntransport zu er¬
leichtern.

— Rumänien. (Ctr . Fkst.) Tie russische Regie¬
rung verhandelt mit Ruuränien wegen des Transits der
russischen Ausfuhr über Ungheni, indcin sie wegen der
Stockung in dem kleinen Ungheni die Formalitäten in Jassy
erledigt haben will.

Ästen.
— Persien. (Ctr . Mn .) In Aserbeidschan nimmt

der türkische Vormarsch gegen Choi seinen Fortgang . Man
erwartet , daß in der allernächsten Zeit die Türken sich
auch dieses letzten Stützpunktes der Russen in Nvrdpersien
bemächtigt haebn werden.

Amerika.
— Ber . Staaten, (Ctr . Mn .) Tie Regierung der

Vereinigten Staaten hat Derstschland davon in Kenntnis
gesetzt, sie könne unmöglich den Verkauf von Flugzeugen
an die Verbündeten verbieten , da das Völkerrecht nur aus
Wasserfahrzeuge Anlvendung finde und nicht auf Luftfahr¬
zeuge.

Aus aller Welt.
== Hamburg. (Ctr. Bin.) Man meldet aus Riga:

Als hier die Nachmusterung des ungedienten Landsturmes
durch eine aus Petersburg ein gedrosselte Militärkommifsivn
stattfinden sollte, stellte sich heraus , daß sämtliche Land-
sturnrpflichtigen die Stadt verlassen hatten . Kein einziger
Mann erschien zu der Musterung . Sämtliche Gefängnis¬
direktoren Rußlands erhielten die Weisung, die dienstpflich¬
tigen Sträflinge auszuwählen , damit sie in die Armee
eingereiht würden.

(-) London. Tie Kohlenpreise steigen in besorgnis¬
erregendem Maße . Me früher gemeldet, ist dies den Ver¬

trauen ; was wir in den vergangenen Jahren an Glück
genossen haben, es war dein Werk - "

Auf Gut Waldeuvor».
1.

Es war ein lachender Maimorgen.
Taufrisch strahlte die Erde im Glanz der aufgehen¬

den Sonne , uird über ihre grünenden Fluren wehte es
wie reiner Gottesodem.

Auf den Feldern des freiherrlichen Rittergutes Wal-
denborn entfaltete sich soeben das rege Treiben der früh
beginnenden Tagesarbeit.

Wie in einem Ameisenhaufen loimmelte es da aus
den loohl bestellten Aeckern von emsigen TaglölMrn,
Burschen und Mägden.

Und man las diesen Leuten unsckzwer von ihren brau¬
nen Gesichtern ab, daß sie frohen Mutes und mit guten:
Willen bei ihrem Tagwerk waren.

Das kam daher, weil sie mit ihrem .Herrn allesamt
in bestem Einvernehmen lebten ; es herrschte ein Verhält¬
nis zwischen .Freiherrn und Knecht ans Waldenborn , wie
es anderswo kaum denkbar gewesen wäre.

Ter Oberinspektor Walther , dessen Treue in fast 30-
jähriger Tätigkeit als Wirtschastsbeamter erprobt war,
führte die -Oberaufsicht.

Auch ihn liebte und verehrte das Gesinde, trotzdem
er überaus streng war und große Anforderungen an jeden
stellte.

Mer inan sah es seinen ehrlich.cn, treuherzig in die

kehr- schwierigk«iten , namentlich ö« Gtörunß auf den
Eisenbahnen zuzuschreiben. Tie Vorräte sind infolgedesien
gering. Sodann ist die Förderung zurückgegangen, weil
ein großer Teil der Bergleute in das Heer cingetreten;
ist. Man klagt in England auch noch über das stetige
Steigen der Mlchpreise.

= Wien. Ter Abgeordnete des ungarischer: Bezirkes
Sar Madaranz ist im Alter von 101 Jahren infolge von
Altersschwäche gestorben.

(-) Paris . Wie die Blätter melden, ist Claude Casimir ß
Perier , ein Sohn des früheren Präsidenten von Frankreich, k
bei den Kämpfen um Soissons gefangengenommen worden. §

önge ?Ufer -Behämpfung.
Es macht Tr . von Prowazek einige empfehlenswerte I

Mitteilungen zur Biologie und Bekämpfungsweise der
Kleiderlaus . Tie Lebensweise dieses Schmarotzers bean¬
sprucht um so mehr Aufmerksamkeit, weil er der gefähr¬
lichste Uebermittler des Flecktyphus ist.

Nach bisherigen Erfahrungen muß die erwachsene Laus
innerhalb 24 Stunden etwa zweimal Blut saugen. Am
liebsten saugt sie das Blut an den Hautstellen des Nackens, . [
des Rückens und des Gürtels , wo die Kleider dicht an-
liegen, sonst hält sie sich mit Vorliebe zwischen den Faden-
kreuzen des grobgewebten Tuches aus. Aeltere Autoren
geben an , daß sie sich auch in die Haut einbohre und sich
am Rande der sogenannten überdeckten Läusegeschwürc auf - —
halte . Sehr empfindlich ist sie gegen eine dauernde Ein - »
Wirkung hoher Temperatur : bei 35 Grad Celsius geht sie I
zugrunde. Das Weibchen legt nacheinander 70 bis 80 Eier I
(Nisse), deren Entwicklung drei bis vier Tage in Anspruch «
nimmt . Nach 15 bis 18 Tagen sind auch diese Tiere fort- I
pflanzungsfähig . Tie Vermehrung ist also ungeheuer. Die
Nisse sind widerstandsfähiger als die erwachsenen Läuse,
sie werden am besten durch Ausschwefeln oder in Tampf-
desinfektionsapparaten entfernt , auch kann man die Nei¬
der, Wäsche usw. in ein sorgfältig abgedichtetes Faß legen,
auf dessen Boden Benzin ausgeschüttet ist, denn auch die
starken Benzindämpfe vernichten die Brut nach einigen
Stunden.

Für die unter schwierigen Verhältnissen kämpfenden
Soldaten kommen solche Mittel ftetlich kaum in Betracht,
sie brauchen eines , das unter den widrigsten Verhältnissen
leicht angewendet werden kann, ohne daß Kleider, Wäsche
und Haut dadurch beschmutzt oder verunreinigt werden.
Solche Mittel sind die ätherischen Oele, unter denen
Eukalyptusöl , Nelkenöl und besonders FencheM und Anls-
öl empfohlen werden. Man soll der Leibwäsche einige
Tropfen des Oels beigeben und auch den Körper mit einer
Mischung von 30 bis 40 Teilen Fenchel- oder Anisöl und
70 bis 60 Teilen 96 prozenttgen Alkohol einreiben.

Meine M "onik.
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0 Gespart . Es veranschlagt der Zuckerfachmann Lichts
die zur Biehfütterung notwendigen Mengen Zucker auf
ca. 6 Millionen Tonnen jährlich. Hierdurch würden etwa i
1,370,000 Tonnen Hafer und 7,900,007 Tonnen Gerste ge- j
spart. Durch den der genannten Menge entsprechenden
gesteigerten Anbau von Zuckerrüben wären 2,630,000 Hek¬
tar weniger Futtergetreide auszusähen.

— Warnung. Es sollte niemand Sachen in das-Feldj
schicken, von deren Brauchbarkeit er sich nicht vorh
überzeugt hat . Insbesondere scheint es notwendig zu sein, \
die vielen angepriesenen Eß - ünd Trinkpräparate sowoh
aus ihre Güte, als auch aus ihren Preis zu prüfen ; es^
macht sich da viel minderwertiges Zeug zu hohen Preisen j
breit . Also erst prüfen , bevor man diese Sache zu öemj
stolzen Range einer ,Liebesgabe " echöht!

() verschwunden. In dem Torfe Eeniu (Kreis Lands-j
berg) waren Liebesgaben im Werte von 700 Mark gc-ß
sammelt worden. In Säcken verpackt wurden sie
dem nahen Bahnhose Tühringshof zur Weiterbeförderuv,
nach der Garnison Küstrin aufgeliefert . Auf rätselhaftes
Weise sind jetzt die ganzen Liebesgaben verschwu
Tie Bahnderwaltung hat sich bereit erklärt , den Schab
zu ersetzen.
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Welt schauenden Augen sofort an , daß er es gut meinte ,}
daß man ihm vertrauen dürfte.

Er war ein schlichter Mann in seinem Auftreten und
Wesen, hatte keine hohen Schulen in der Jugend besuchend
Wunen und wußte sich dennoch mit feinem Takt und alsj
angenehmer Gesellschafter im Salon M bewegen, wenn eäj
sein mußte.

Auch Walthers Aeußeres konnte kaum einfacher undj
bescheidener sein.

Tie gedrm:gene, kraftvolle Gestalt mit dem mächtigen
Nacken, dem verwitterten , glattrasierten Gesicht, dem etwas
eckigen Kops, über dessen hohe Stirn das graue, dichte Haai
fiel, und die hellen, klaren Augen, die da kühn und geradezu!
unter ihren dichten, buschigen Brauen ins Leben blick
und etwas recht Interessantes verliehen, — das alles
ja schließlich nichts Besonderes, Seltsames.

Tie landesübliche Sprache und der verschlissene Loden-!
anzug ließen den Herrn Oberinspektor jedem Fremdling
erst recht für einen einfachen, unscheinbaren Mann gelten.;

Doch anders dachte über ihn der Herr Baron vo«Z
Waldenborn , dessen gebeugte, hagere Gestalt dort drüben '
am Waldrand auftauchte.

Diesem war der einfache Inspektor im Laufe der Iahte ')
ein treuer Freund und Berater geworden. Er hatte iüM
auch pekuniär viel zu danken, denn wie er damals noD
dem Feldzug 1870/71 als Rittmeister a . D. das Ritter -Z
gut seiner Bätcr - übernahm:, da befand sich dasselbe in
denkbar schiechtestein Zustand.

Durch Walthers Umsicht, seltene Fähigkeit und Tr
war Waldenborn nun groß geworden und zu Ehre::
kommen. —- - -
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- *-t Lapfer . %m  MeichrvfisKer Zaueutzein, der zur-
tzeit einer Effenbahn -Betnebekolonne in Belgien angehVtt,
ist das Eiserne Kreuz 2. Kl. für tapferes und mutiges
Verhalten im Tienste verliehen worden. Hierzu wird noch
gemeldet: Im Bahnhofe A. war ein im gegebenen Augen¬
blick mit Personal nicht besetzter Militärzug ins Rollen
gekommen, was um so gefährlicher war , als die Eiseirbahn-
strecke starken Fall bis zur nächsten Station hat , in welcher
noch dazu auf demselben Geleise gleichfalls ein stark be¬
setzter Militärzug stand. Ein Zusammenstoß schien un¬
vermeidlich. Hanenstein, der sich in der Mähe befand und
die Rückwärtsbewegung bemerkte, schlug Lärm , sprang aus
den von A. abrollenden Zug und zog, von einem Wagen
zum andern überkletternd , die Bremsen fest an ; so kam
der Zug knapp vor dem andern zum Stehen ; der unver¬
meidliche Zusammenstoß mit seinen schrecklichen Folgen war
verhütet.

( :) yesttz. (Ctr . Bln .) Wie stark England und Frank¬
reich die „Austeilung Afrikas " durchgeführt haben, läßt
sich aus einer wissenschaftlichen Arbeit von Tr . Hänsch
entnehmen. Hiernach vermehrte im Laufe von 20 Jahren
Frankreich seinen Besitz um 7,5 Millionen , England um
6,5 Millionen und Teutschland nur um 300 000 Quadrat¬
kilometer. Tiefe Ziffern beweisen ja zur Genüge, wie
Frankreich und England im letzten Jahrzehnt als Eroberer
aufgerteten sind.

(-) wahr . Eine Begebenheit vom Kriegsschauplatz teilt
ein Offizier vom Felde aus mit : Eine hohe fürstliche Dame
besucht in Begleitung des Chefarztes ein Lazarett und
kommt an das Bett eines Grenadiers , der einen Schuß in
einen zum Sitzen unentbehrlichen Körpertest erhalten hatte.
„Wo sind Sie verwundet worden ?" fragt die hohe Frau.
— „Im A . ", antwortet der bieder Baterlandsver-
teidiger. — „Wo liegt denn das ?" — „Hart südwestlich
Montmedh, Königliche Hoheit", beeilt sich der Chefarzt
zu erläutern.

)( Schatzgräber. Wie vielseitig die Tätigkeit unserer
Truppen in Belgien ist, geht aus einem Feldpostbrief her¬
vor, in dem es heißt : „Bei dem Bauer , bei dem ich in
Quartier liege, ist eine alte Frau , die aus E. geflüchtet
ist, da dott fast alle Häuser, selbst die Kirche in Brand
geschossen sind. Tie alte Frau hat in E. ein eigenes Haus,
welches zwar noch steht, aber innen ganz zerstört fft. Sie
bat mich, ich solle doch nach E. fahren, sie hätte dort
noch Sachen, die sie gerne haben möchte, und was das
meiste war , sie hatte dott ihr Vermögen begraben, was
ihr am Herzen lag. Ta die ' Strecke von Z. bis E. nicht
weit ist und ich noch Zeit hatte , versprach ich ihr , die
Sachen mitzubttngen . Sie beschrieb mir die Stelle , wo
die Blechkiste mit dem Gelde eingegraben ist, unter den
Kartoffeln , bei dem und dem Fenster. Ta ich keine Schippe
oder sonst etivas hatte , nahm ich meinen Säbel und schaffte
die Kartoffeln beiseite, dann nahm ich die Säbelklinge und
durchsuchte den Boden. Auf einmal stieß ich aus einen
harten Gegenstand, ich machte mit der Säbelklinge die
Erde weg und brachte den kostbaren Schatz zutage. Tie
Freude aber, als ich mit den Sachen und der Blechkiste
irach Hause kam! Die alte Frau konnte kamn ein Wort
vor Freude herausbttngen . Am nächsten Tage fragte sie
mich, was sie schuldig sei; ich sagte ihr , ein deutscher
i- oldat nimmt für solche Gefälligkeiten kein Geld. Jetzt
machen die Leute alles , was sie uns von den Angen ab-
,chen können. Am Sonntag hatten sie für meine Leute
Mei Hühner braten lassen, die haben wir uns gut schmecken
lassen.

—- Englisch. Tie ärmsten Klassen kochen nur zum
g« mg,ten Teil zu Hause. Nenn Zehntel ihrer LebenS-
wtt ;e kaufen sie ferttg gekocht und zwar aus verschie¬
denen Ursachen : Tie Frauen können in der Regel nicht
rochen, und wenn sie ein wenig kochen können, so haben
sie nicht die Zeit dazu, demr sie müssen, wie ihre Män-
ü*f ™b ^ben auch nicht die Einttchtungen
P5 Essens. Wenige Arbeiterwohnungen
haben Oefen. Gewöhnlich fft der Feuerplatz nur ein Rost
w Äi Heuerplatz in dem einzigen Zimmer , in dem
ore Famrlie lebt, dient znm Wärmen des Raumes , Trock-
" e,n ^."leider und auch zu dem wenigen Kochen. Nur
M oft können bte Armen das Feuer  nicht bezahlen, dem:

Evron hatte zufolge allerlei aufregender Nach-
ttUS ber niä )t ^rnen Residenz wieder einmal wäh¬

rend der ganzen Nacht kein Auge zngehabt.
Tarum _toar er schon um 3 Uhr früh auf den

hatte die Büchse genommen und versucht,
^ Rande der Schonung aufzularrern.

Vergebliche Mühe frellich!
und WÜtt bem  kurzsichtigen Weidmann schon lange

h-ntnäckig ihre Gunst. ' 3

« « ** Ä "Ä7r nWä■“
«r ÄÄf ' " « ihm Mc B* . d- b
„m ?J^ 0rÜ! tC lJin ehrerbietig , denn er ließ es niemals
am gebührenden Respekt gegen seinen ^^ ÄJS cn' te*'
inJw .c 1“1 abgespannt reichte der Baron ibm die

80lknen  Zemmer , den er
5^1 ^  3 ° 9b »roch über der Brille zu tragen vileate
nikv̂ ^s" ^ ö,cJ unb ^tzte sich, als könnten ihn seine Beine
J tra0Cn' ^ wer auf einen der große,: Steine

an . ^ "spektor schaute ihn mit unverhohlener Besorgnis

Ichiei? °W/r "^ ' 1cĥ le Aristokratengesicht des Edelmannes

(«? W,d >™ " Nb

Erde7nd ^üm "di?^ t »" !lu(1C11 blickte » schlvrrmlttig i »t
lc  fest zusqmmeilgekniffenen Lippen zuckte

He MoDe ist tE . LaS MM lasst »*» Wen nicht f#
sehr wegen sein« Nährwertes , als wegen seines guten
Geschmackes.

— Gespräch bei über 5000 Kllome .er Entfernung.
Aus Züttch wttd gemeldet, daß der Präsident Wilson in
Whashington ein Telefongespräch mit dem Bürgermeister
von San Franziska gehabt hat . Tie Entfernung betrug
somtt 5000 Kilometer, was ein Rekord ist Tie Verbes¬
serung des Ferntelephonverkehrs ist dem Professor der Co¬
lumbia -Universität Pupin zu verdanken.

KernchLslcrcrL.
(!) Verstümmelt. Ter Selbstverstümmelung angeklagt,

stand der Landwirt Buchholz vor dem Kriegsgericht der
Kgl. Landwehr-Inspektion . Ter Angeklagte hat in Weißen¬
see eine Gärtnerei , auf der sich auch ein Taubenboden be¬
findet. Ta dott viele Ratten Hausen, suchte er diese mit
einem Jagdgewehr nach und nach abzuschießen. Das ge¬
schah auch am ersten Mobilmachnngstag , wobei er sich
den Zeigefinger der rechten Hand verletzte. Am 5. Mobil¬
machungslag stellte er sich pünktlich bei seinem Regiment.

'Auf dem Wege znm Kriegsschauplatz eiterte indes die
Wunde, worauf B . wieder nach Berlin zurückkam. Dort
soll er Bekannten gegenüber hinsichtlich seiner Verwundung
verfängliche Redensarten geführt haben, die auf eine Selbst¬
verstümmelung schließen ließen. In der Verhandlung vor
dem Kriegsgericht bestritt B . mit aller Entschiedenhett,
sich die Wunde absichtlich betgebracht zu haben ; genr sei
er ins Feld gezogen. Das Gettcht erkannte auch auf Frei¬
sprechung.

Uerrnifchles.
X Wozu. Tie Barttracht der Männer , auch der Eol-

dattn , fft in den letzten Jahren vielfach ausländischen
Dioden gefolgt. Man ging ohne Schnurrbart , oder mit
Spitzbärten , oder mit herabgebürstetem , rundgeschnittenem
Schnurrbart . Früher ivar es besonders in den Soldaten¬
kreisen ein Stolz , einen recht lang ausgezogenen Schnurr¬
batt zu haben. An Paradetagen wurden die Spitzen wo-
nröglich mtt Dachehaaren und Bartwachs verlängert . Auf
diese Weise hatte bei einer Parade , die 1873 der alte Kaiser
Wilhelm in Potsdam über die Gardejäger abnahm, ein
Oberjäger seinen Schnurrbatt zu einer so imponierenden
Länge gebracht, daß dies dem alten kaiserlichen Herrn
auffiel und er zu dem Manne sagte : „Warum haben Sie
nur so fürchterliche Spitzen gedreht ?" — „Majestät, " ant¬
wortete der Soldat schlagfertig, „damit ich rechts und
links Fühlung nehmen kann !"

)r( Deutlich. Ter Oberbürgermeffter von Apolda er¬
ließ zu der Verordnung des Bündesrats über die Bereitung
der Backware eine Bekanntmachung , in der es heißt : „Jeder
gesunde Mann und jede gesunde Frau sollte sich sträuben
gegen die Zumutung , noch fttsche Semmeln essen zu sollm.
Unseren Soldaten werden in ihren Schützengräben auch
keine fttschen Semmeln zugetragen . Ich habe die schärfste
Ueberwachnng angeordnet , daß die Bundesratsbestimnnmg
allenthalben beachtet wird . Ich werde nicht nur jede
Zuwiderhandlung der Staatsanwaltschaft zur Anzeige
bringen, sondern ich behalte mir auch vor, sobald Zu¬
widerhandlungen bekannt werden, die Höchstpreise für Sam¬
meln nur noch mit Verlust verkaufen können."

es bedenklich und für Walther bezeichnend genug, daß
wieder etwas Besonderes los ist

Und so war es.
Nur ein paar Augenblicke hatte der Baron gerastet,

dann fuhr er über seinen weißen Schnurrbart , nickte dem
Freunde M und sprach also:

„Haben's geraten, mein Lieber ! Ich sehe, was Sie
denken! — Ja , ja , es handelt sich um Heinz, meinen
Einzigen , meines Lebens größte Sorge . Der Bengel kann
seinem Vater nicht einmal das Wott hatten ! Er steckt
schon wieder in Schulden — und — — Gott gebe,
daß ich mich irre — — mit einem Frrß im Ge¬
fängnis - "

Weiter kam der Edelmann nicht.
Mit beiden Händen bedeckte er sein Antlitz und saß

da, ein Bild des Jammers , ein gmmgebeugter , verzwei-
stlter Mann.

So sollten ihn die Arbeiter , die schon anfingen , auf¬
merksam zu werden, nicht sehen; Walther stellte sich mit
seiner breiten Gestalt vor ihn, sprach ein paar einfache,
herzliche Worte der Beruhigung , ettvas von vielleicht über-
ttiebener Besorgnis , und schloß damit:

„Ten Heinz hat nur seine verstorbene Tante Linchen
ein wenig verzogen, wie ihm die Mutter nur allzufrüh ge¬
storben und der Vater sich um seine Erziehung nicht
kümmern konnte.

Ich meine, unser junger Herr wird schon noch wer¬
den. Das Leben bei den Dragonern ist ja nun mal —
so — nun, so kostspielig."

„Gut gemeint, doch mir hat der Junge das Herz ge¬
brochen. — Und sollte er wirklich — Urkunden gefälscht

und - na, ich kann es nicht ausdenken ! Es bliebe
mtt ja dann nur der eine Weg."

„Hett Baron , mit Respekt gesagt, ist ja alles dummes
Zeug ! — Wird der Heinz — der junge Herr — nimmer¬
mehr getan haben. Und schließlich, der Vater sollte für
des Sohnes Schuld büßen ? — — Wäre ja eine große
Sünde !"

»Lassen wir das , lieber Walther ! Kommen Sie ein
Stück mit, ich bedarf einner Stütze . - Ist Klärchen
heute zu Hause? Ich 'hätte gern, wenn sie mir wieder
etwas vorspielte auf dem Klavier oder mir ein wenig vor
lesen möchte. Sie wissen ja , wie es um „reine Augen
steht. Auf zlvanzig Schtttt habe ich den Bock vorhin nicht
mehr erkennen können, trotz des klaren Wetters . Ja , ja,
das liebe edle Weidwerk hat ein Ende, wie so vieles. Tie
Macht des Alters kann sich über Nacht auf unfern arnren
Leib wälzen."

„Aber Herr Baron , ich bitte Sie , doch fort mtt solchen
Grillen !" fuhr Walther dazwischen. — „Gewiß, das Mädel
kommt und spielt Ihnen vor ! — Sehen Sie nur meinen
Jungen , den Paul , wie der die Sämaschine dingiert , wie
stolz er da geht — ha, ha, der Bursche !"

Ter Paul , ein sechzehnjähttger Jüngling voll Kraft
und Lebenstteude und unverdorbenen Sinnes , war seines
Vaters getreues, un, ein paar Jahrzehnte verjüngtes
Ebenbild.

Er lernte , nachdem er eine landwittschastliche Schule
zu Ostern mit Auszeichnung absolviert , nun die Land¬
wirtschaft von der praktischen Sette , und das mtt ganzer
Seele. ! : L i i

(Fortsetzung folgt.) ; - u



Friedrich Exner
Wiesbaden, neugaffe 16,

Fernsprecher 1924.

empfiehlt in guten Qualitäten:

Bernden- Unterhosen
Sachen Strümpfe

Bosenträger— Leibbinden
Pulswärmer.

+  Korpulenz Jh
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wird beseitigt durch „Tonnola“. Preisgekrönt mit gold.
Medaillen und Ehrendiplomen. Kein starker Leib, keine
starken Hüften mehr, sondern schlanke , elegante Figur
und graziöse Taille. Kein Heilmittel , kein Geheim¬
mittel, lediglich ein Entfettungsmittel für zwar korpu¬
lente, jedoch gesunde Personen . Keine Diät, keine
Aenderung der Lebensweise*. Vorzügl. Wirkung . Paket
2.50 M. 3 Pakete 7 M„ fr. gegen Postanweisung oder
Nachnahme. — Wir lassen einige Dankschrei'
der grossen Zahl folgen : H. H.. Saargemünd,
u. a.: Senden Sie mir gell, sofort Tonnola etc.
Ihrem Tonnola sehr zufrieden, bereits 37, Pfuc
nommen. — M. B., Helmstedt , schreibt : Mit dem
Paket bin ich sehr zufrieden gewesen . — Dr. med. O.,
Oberarzt im Kür.-Reg., tätig als Arzt im Städt .Kranken-
haus, schreibt : Nachdem ich mit ausgezeichnetem Er¬
folge das erste Paket Ihrer »Tonnola -1-Zehrkur bei mir
selbst angewandt habe , bitte ich usw. — Dr. med. L.,
Oberarzt in einem Garde-Regt ., Potsdam, schreibt : Mit
Ihrem Präparat gegen Korpulenz »Tonnola“ habe ich
an mir selbst ohne schädliche Nebenwirkung so gute
Erfolge erzielt, dass ich keinen Anstand nehme, das
Mittel sowohl meinen Patienten , wie auch im Kreise
von Kollegen warm zu empfehlen. —Fabrik : D. Franz
Steiner & Co., G. m. b. H„ Berlin 468, Bülowstr. 84. —
Versand : Wittes Apotheke , Berlin, Potsdamerstr . 84a.
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Diejenigen : Mitglieder , welche Trockenschnitzel zu er¬

höhten Preisen haben wollen , werden gebeten , ihre Be¬
stellung bis spätestens morgen Abend bei dem Rendan¬
ten zu machen . Der Waggon trifft in den ersten
Tagen ein.

Der Vorstand.

in 15 verschiedenen Größen von 6 bir 16 Pfg.
Als Füllung empfehle:

ff. Lrauvsckwalgsr Wurf!, Chokolade, Caeks, Pralline,
Cognac, Rum, ZmetsdieD, Billern. Tabak, Cigarren und

Cigaretten.
Hnstenfelnd . 2 Pakete , fertig zum Versand 40 Pfg.

Hch . Schrank.

für untere Soldaten Im feld!

Hartspiritus
bestes Heizmittel für Feldkocher , nicht feuergefährlich.

Drogerie Stöger.

Cognac
in Pfund -Paketen , 1/ l  Liter Inhalt , Mk . 1.25 versand¬
fertig , wieder vorrätig bei

Tranj Offener,
Neugasse.

Liebesgaben lür unsere Krieger in Felde

(Name gesetzt, geschützt)
Enthaltend : 24 Tassen warmer Getränke

Kaffee , Tee , Kakao , Chokolade , Bouillon , Zucker,
Pfeffermünz re.

Einfach durch Uebergießen mit heißem Wasser zum Ge¬
nuß fertig ! — Eine große Freude und Erquickung für

unsere Kämpfer.
Niederlage bei:Hch . Schrank.

- - & _ &
*9 — — &

m jt 4SL
— «T*- 0

WmeAsaehen
aller jfrt

für Vereine und fyriöate

$

w

fertigt schnell und billigst

die b̂rueherei der
9 'SrbenAeimerZeitung«

frankfurterstresse /2a.

9
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Schöne

aZlmmerwoMng
Bahnhofftr . 4 , pari , mit
Küche , Bad und Zubehör
event . auch Pferdestall und
Remise per 1 . April 1918
zu verm . Näh.
_ Neugasse 2.

Schöne
tZlmmerwobuRBfi
zu vermieten . Nähere - im
Verlag.

Ein

Jauserprltrer
in der Mainzerstraße ver¬
loren . Abzug . Frankfurter¬
straße 45 , Dörr.

6 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Abalf Karn.
Frankfurterstraße 63.

W

Dünger
Niederlage bei:

Hch . Fr.

vlmgasrr.

Spezialität ;Kaifee,lee,Ca.
Große Auswahl in

tyeise-i W-Cüide,
Me,Desseri-Bispi,

bandinirtsch, Kasino.
Oelkuchen , Palmkuchen , Kokoskuchen usw . ist durch

die Landwirtschaftskammer zu beziehen . Meldungen
werden bis morgen Abend angenommen.

Quint

fl 1

Radfabr-Uereiu
Frisch Auf

E. v.
Heute abend 8 Uhr:

Uersaunnlung
Der Vorstand.

II

im Verein - lokal.

Jungwehrmannschaft.
Freitag Abend 8 .15 Uhr:

Uebuttgsitunde
sämtlicher Mannschaften . Wer durch Arbeit verhindert
ist , kann seine Mützenmiete durch einen Kameraden an¬
geben lassen . Gewehre sind mitzubringen.

Roos,  Kommandant.

Mitglied de- Verbandes der
Geflügelzuchtvereine vom Regier¬

ungsbezirk Wiesbaden . '

Samstag abend 8 Uhr:
oenammiung

im „Löwen " .

Der Vorstand.

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Raucb*üten$ilien und Cabake

Pap ier- und Scbreibwaren, sowie Scbulartikel
MT Teldpostkartons-Wß

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst re.
von 8 Pfg . an.

Gelpapier , Holskisten , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

CipTeilSA. Beysiegel
Jrankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

-av

Hüte u.
Mützen
in grosser Auswahl.

Füz  fieser.

Wiesbaden
Baumaterialien en-gros

Büro : Lager:
Dotzheimerstraße 18 Dotzheimerstraße 122.Wtz« l für FussMen-u.Mplatleu
Steinholz , fugenlosen Holz - und Korkestrich für Linoleum-

nnterlage,
Cemeut , Kalk , Ziegel usw.

Bestellungen und Auskünfte werden auch in Erben¬
heim , Wiesbadenerstraße 28 , entgegen genommen bezw
erteilt.

Ihr

Sei

werktet -? ItcTr*
F®  allftnBMnclM

Wlo»M» au ) Ktones A*ta 8t «4ioei Aw » «ütknSsW «,

-UnterHcbtsŴerk «ß
Dea OynsnaitMQ
Das BaalgymnusSi,
v !» Obarmbcfer.!«
D.AMturieDter.-Erara.
Dar ElnJ.-FirlwlHJs»
Di« Handsbschul«
Du LfMtun
Jede « Werk r»r kÄrJiicN

rSffcl.
^osfla

7eh«a »o» XuSimta
r# *« « C.

, * * «rs-i
Dt « SElMt -M « Btof
Das Ubnr luaes- ffa « r, . gef,. Rasa

-Dr» S&wÄrlrfeafestts-
u PfSpaao « / mm

DwsH»M»fcehuf?eMk m
Dm  ItonwmJffifiäOs Vk» SB&äwsĵ w&ofö.
D*f S«*t. D&cfewfcaJ«

Anslohtesen (JUüibIik LAe’tr
idungon ohn.

DSe Werk « »»» » <>« . St,

ÄWäirsr*»»*"
Kjmflsr/ «»® bereitwilligst

- - - bjvvs. ««
Dicwrtawn »« enUotet jMbta-
irorke * Hothodo Äiwtin , J &tw e
kelzt« Tork ©öntBtwv© vor «ftt3 und
haben don 2'weolc, den 8 *.iyf*cirer>d©nL d»a Baeach wlnvcoarehaftljeher

Lebrtnstaiten Tolliüradiff eu #r-
eetit », den Schfllfidn

9  eine umfatsend »,
besondore dio/urob da« 3«hul-
nuterrioht KUydrwnrt>ond . Kortnb-
nlüse Ln vepschaffoü , uod

8 InvortrefB/cherWeteeauinwcmei»
vorzebererien.

;£n . — - — - —
BteoV vrr*4 dn &vrch tr-

A. dSkf? ÖRVerrJoht'wf seooaoV.aft-Kcber /Oiirnmtiviteü
. vdar -tJnfc.*

•wird,
ß . <3a.?a dar vJaterrieht ln ho eta
, tecrbei* «Rd>prOe(ni(ili«r ®ol#© er-

wird , ahas jod .tnr dor. Lehr-
etoff rcraCtiheVi mwH», and

C. dass bei dem r̂ tefüchea Pen»-
aRterrWrt stuf 41« TniHvhtatll« Vor-twfafjtfjiu 8ftüfAeloM
fionoiRunnr« wird.

AasIstJsrHcho Brosehflre k«9w1© IDanknrSlütisibeo
•’ Z Aber bestttaikao EmmSm  grriitla:

Gründliche Vorbildung süFAblefant von  AÖSviähm»."und svscvlä »»-
llriltangen o9v*. — VolMMIpr * — *<•- *- * ■ . ^jjjfflrjjen Jehnianiccricti «?''
Bonness &. Nachfeld, Verfug, PoteduTsTS. 0.

aus den städt. KläreU - :
lagen übernimmt zu
fahren.

Peter Reicbm,
Tel . 183 Biebrich a . Rh . !

Kriegs-
Notizbücher

mit deutsch - franzöfischeml
u .deutsch -russischem Sprach - 1
führer per « t . 80 Pfennig:
Sehr zweckmäßige Liebe « - ^
gäbe zum nachsenden an
die im Feld steh . Truppen
zu haben betAiibrim$tä«tr,
Papier - und Schreibwaren
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